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.Otto tôeïïmut filetiert: Sfterjefturm. — 3erenilaê ©otttjetf: 0eö jungen iöetben Job. 261

banf, bei 333ebftuf>t ift ©emeineigentum bon bier
(Bäuerinnen, bte fief) naef) einem genau feft-
gelegten Surnud in bte Sïrbeit teilen

(Batb ftetje id) betounbernb bor bem entlüden-
ben f(einen Saudattar, brei im ©reieef angeotb-
neten Seitigenbitbern unb bem iîtU3iffe. (Dar-
unter — auf einem fdjmnlen, bon einfallreichen
(Papierfpigen gefchmügten tßobeft — ftefjen bte

©egenftänbe bed täglichen ©ebraudjed: ein SOßef-

fei in brauner Sartonhütle, jtoei fitberbefeftta-
gene Slppe^etter-ipfeiftein, eine Sftunbharmo-
nifa, ein SRofenfran?. Ober bem gugeifernen
Dfen hängen in fteinen Säd'en bie Perfdjieben-
ften 3teeforten : bie Saudapotljeîe bief er einfadjen
SJlenfdjen. ,,3dtänbifd) üöfood", „Sitbermänteti",
„ffotjannidfraut", „23enebiftfraut", „Strnifa",
„Sttpenrofenbtüten", „^armitten" ftefjt in auf-

rechter runber ifinberfdjrift auf ben (neigen
Süten. Über bem Türrahmen, in ben fdjmaten
SBanbrtgen ift ber ganje Sßerfjeugfaften unter-
gebradjt: (Betgjangen, Reiten unb eine fleine
Säge. 3m fflur fdjtoanfen über bem offenen
Serbfeuer bie fdftneren iîupferfeffet.

©er Statt nebenan ift bte Sßotjnftatt ber

Sdjtoeine, Süf)e, Siegen, Süf)ner unb Sagen. 3m
obern Stod liegen bte Sdjtafftetten ber ©äfte
unb tßaffanten: ein abtoedjftungdreicfjed Quar-
tieiv toiegt einen bod) bag Sd)nauben unb Sd)ar-
ren ber Stiere batb in fanften Sdjlummet.

5Rot unb gotben ftieg ber Sag über bte Schnee-
fetber bed Scheerhorn^, ©ie ganje ^amitié ftanb
Pott3ähtig unter ben fünftem unb münfd)tc mir
gute {fahrt unb ein frotjed SBieberfegen im näd)-
ften ^ahr. SIrnotb 53urgaucr.

3eg lueg men au, bie gfpäffig 2BäIt!
©ät STterjcfturm hät grab nu gfäFdt!
©o dt)önber gohge mache.

2Bie nid), branbfchmarj gfeht aïïed bri,
2Bad roett äd ©otehelgli fgl
ÎDem roär'd au nu umd Cadje?

2tei, lofeb bod), roie'd roinbe tuet!
'd uertrait id nu br ©fjümihuet ;

©ie 3BuId)e d)5nb mie 2Tture.

Unb bhybig luegt be See hüt ^>ri,

Äc fött nl'tb afe gftrymeb fy,
©c Sturm djunt brüher bure.

Um tpimmeldmilte, mele ©ag
3a mad, hät'd Blitjt? ît 2ßättcrfd)Iag
Unb jet) cfta'd mtber fdfnye.
2Ber dhämt ädht au ä fo nu brud?
U Sunneftrahï luegt gfchminb burd "ißfud.

'd lot ipagelftci Id hye.

©d ift eim afig meig nüb mie!
îlm lieBfte modd me grab nerpflich
3 bene ÇeyBfd^e ©töifte.
Unb fiürmmeb'd jet), mad 'd d)a unb mag,
San ifdjcd glycf) nüb jüngfte Tag,
Soirft, b' ©ögel tüenb bi troifte!

Otto $eïïmut ßienert.

©eé jungen
S3on ©ercr

©ie Öfterreicher (rtaren tief in ben ißag hinein-
gefommen 3toifdjen bem Stegertfee unb bem

Vorgarten, ba raffette ed über ihnen an ber

3M)/ bom heitern Simmet fatten groge Steine
Berfdpnetternb in bie Stufen, Überrafdjt, er-
fdjrocfen btidt atted empor; ba erhebt fid) ein

geinattig Sd)Iad)tgefd)rei über ihren Säuptern,
ed frad)t unb bonnert über ihnen, Sofs unb
Steine praffetn in bte bidjt gebrängten ©lieber.
Skitter fatten, toitb bäumen fid) bte t)3ferbe, Per-
toirrt fdfreien bie Führer; mit Sftüt) hält man
bte ^Pferbe, faum bringt man bie (Staffen tod.
©a oben glaubt man bie lang erfetjnten ©ib-

gelben ©ob.
Ia3 ©otttjetf.

genoffen, nun (neig feiner, (nie ihnen begegnen,

fie faffen. SBte fo bie ÜJtaffe ftefjt, fid) brängt,
bie Sauptteute 9vat fud)en, ba ertönt bom Sat-
tef he't ptögtid) ein gefoattig fdjauertidj Sonen:
ed finb bie Sarfttjörner ber ©ibgenoffen, bie 311m

©ntfdjeib bte SRätiner rufen, üebenbig toirb ed

an ber Äegi, über bie rohe (Stauer fiet)t man

Srteger fpringen, fieht bort SBaffen in ber Sonne
gligern, Sauf an Stuf fid) reihen in SBtnbedeile;
ein Sd)tad)tgefcf)rei, marferfdfütternb, fteigt 3um
Simmet, unb einer fiatuine gteid) ftür'3en bie

Xfrieger, feft georbnet nieber auf bad gepregte
9vitterf)ecr. ©ad erft atfo finb bte ©ibgenoffen!
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bank, der Webstuhl ist Gemeineigentum bon vier
Bäuerinnen, die sich nach einem genau fest-
gelegten Turnus in die Arbeit teilen

Bald stehe ich bewundernd vor dem entzücken-
den kleinen Hausaltar, drei im Dreieck angeord-
neten Heiligenbildern und dem Kruzifix. Dar-
unter — auf einem schmalen, von einfallreichen
Papicrspitzen geschmützten Podest — stehen die

Gegenstände des täglichen Gebrauches: ein Wek-
ker in brauner Kartonhülle, zwei silberbeschla-

gene Appenzeller-Pfeiflein, eine Mundharmo-
nika, ein Rosenkranz, Über dem gußeisernen
Ofen hängen in kleinen Säcken die verschieden-
sten Teesorten: die Hausapotheke dieser einfachen
Menschen, „Isländisch Moos", „Silbermänteli",
„Johanniskraut", „Benediktkraut", „Arnika",
„Alpenrosenblüten", „Karmillen" steht in auf-

rechter runder Kinderschrift auf den weißen
Tüten. Wer dem Türrahmen, in den schmalen

Wandritzen ist der ganze Werkzeugkasten unter-
gebracht: Beißzangen, Feilen und eine kleine

Säge. Im Flur schwanken über dem offenen
Herdfeuer die schweren Kupferkessel.

Der Stall nebenan ist die Wohnstatt der

Schweine, Kühe, Ziegen, Hühner und Katzen. Im
obern Stock liegen die Schlafstellen der Gäste
und Passanten: ein abwechslungsreiches Quar-
tier, wiegt einen doch das Schnauben und Schar-
ren der Tiere bald in sanften Schlummer.

Not und golden stieg der Tag über die Schnee-
selber des Scheerhorns. Die ganze Familiestand
vollzählig unter den Fenstern und wünschte mir
gute Fahrt und ein frohes Wiedersehen im näch-
steil Fahr. Arnold Vurgnucr.

steh lueg men au, die gspässig Wait!
Dar Merzesturm hat grad nu gfählt!
Do chönder gohge mache.

Wie ruch, brandschwarz gseht alles dri,
Was wett äs Totehelgli sgl
Wem wär's au nu ums Lache?

Nei, losed doch, wie's winde tuet!
's vertrait is nu dr Chämihuet;
Die Wulche chönd wie Mure.
Und chgbig luegt dr See hüt dri,
Är sött nüd ase gstrgmed sg,

Dr Sturm chunt drüber dure.

Um Himmelswille, wele Tag!
Iä was, hät's blitzt? A Wätterschlag!
Und setz cha's wider schnge.

Wer chämt ächt au ä so nu drus?
A. ôunnestrahl luegt gschwind durs Pfus.
's lot Hagelstci lo bge.

Es ist eim asig weiß nüd wie!
Um liebste möcht me grad verpflich

I dene hegbsche Blöiste.
Und stürmmed's setz, was 's cha und mag,
Sän isches glgch nüd süngste Dag,
Köirst, d' Vögel tüend di tröiste!

Otto HeNmut Liencrt.

Des jungen
Von Ierer

Die Österreicher waren tief in den Paß hinein-
gekommen zwischen dem Aegerisee und dem

Morgarten, da rasselte es über ihnen an der

Fluh, vom heitern Himmel fallen große Steine
zerschmetternd in die Haufen. Überrascht, er-
schrocken blickt alles empor) da erhebt sich ein

gewaltig Schlachtgeschrei über ihren Häuptern,
es kracht und donnert über ihnen, Holz und
Steine prasseln in die dicht gedrängten Glieder.
Ritter fallen, wild bäumen sich die Pferde, ver-
wirrt schreien die Führer) mit Müh hält man
die Pferde, kaum bringt man die Waffen los.
Da oben glaubt man die lang ersehnten Eid-

Helden Tod.
las Gotthelf.

genossen, nun weiß keiner, wie ihnen begegnen,
sie fassen. Wie so die Masse steht, sich drängt,
die Hauptleute Rat suchen, da ertönt vom Sat-
tel her plötzlich ein gewaltig schauerlich Tönen:
es sind die Harsthörner der Eidgenossen, die zum
Entscheid die Männer rufen. Lebendig wird es

an der Letzi, über die rohe Mauer sieht man

Krieger springen, sieht dort Waffen in der Sonne
glitzern, Haus an Haus sich reihen in Windeseile)
ein Schlachtgeschrei, markerschütternd, steigt zum
Himmel, und einer Lawine gleich stürzen die

Krieger, fest geordnet nieder auf das gepreßte

Nitterheer. Das erst also sind die Eidgenossen!
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